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Innsbruckers 3ofef Stolz helfen dem alten Spielhaus
am thierfeer ßirchberg nochmals zu einem Stell¬
dichein vieler taufender von Oberbayern , t im lern
und Salzburgern , allen Nachkriegsfchwierigkeiten zum
trotz .

thierfee in öänifcher ßeleuchtung
(1921)

Nach zweimonatlichem Bufenthalte waren wir in
das schöne Italien gekommen . Vieles haben wir
gefehen und gehört , vieles , was wir nie oergeffen
wollen . Und doch hatte uns das Spiel von thier¬
fee in tirol am tiefsten ergriffen . Öiefe merkwürdige
Vorstellung ! tirolifche Säuern stellen das Me und
Neue teftament auf eine folche Weife dar , daß man
unwillkürlich sich die frage stellt : »Ist das Kunst
oder Leben ? - Liebes königliches theater von Kopen¬
hagen mit deinen Direktoren , Dramaturgen , Regif-
feuren und allen hervorragenden Künstlern, laß
dich hier nieder und sieh zu, wie Säuern ihre Neils¬
tragödie vorführen . . .«

Wir hatten etwas von diefer Aufführung läuten
gehört und beschlossen, sie uns felbft anzufehen .
Einer der »Apostel« beförderte uns über die fiöhen .
Zwei Stunden gönnten wir uns zur Wanderung in
das idyllische Alpental . . . Ein Geroitterfchauer
überraschte und zwang uns auf halbem Wege, un¬
ter einem mächtigen Saume unterzustehen . Der
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Regen fällt in Strömen . Und fchon blaut fich wie¬
der der fiimmel. Gewaltige Serge fchauen auf uns
hernieder und wir fühlen , vor Gottes Natur werden
hier die IRenfchen klein. Kleine TRenfchen find aber
oft die größten . So demütig und klein stehen diefe
tirolifchen Bauern in der heiligen Geschichte, daß
ein Stück Lebenskunst daraus erwachsen ist, die
kein Theater von Kopenhagen mit feiner Kunst er¬
setzen kann .

TRit einer reichlichen Portion Skepsis nahmen wir
auf den lederüber ?ogenen ersten Sänken Platz. Wes¬
halb sollten die tirolifchen Säuern nicht auch Sinn
für Komik haben ? Mitten in all den tiefen Ernst
bahnt die Laune fich ihre Wege . . . Ledeeüboe-s -
gene NoHsttze in einer mächtigen Scheune. Warum
es nicht sagen - einer kirchlichen Sühne . Die IRufik
fällt ein, hoheitsvoll , alte Kirchenmusik. Chöre
schreiten vor das Licht der Rampen , naiver , erhöh¬
ter Gelang . Der Vorhang geht auf, die Vorstellung
beginnt . Doch was tage ich? Nein, nein , das ist
keine Vorstellung mehr , das ist Leben, Leben Zeful
Merkwürdig , wunderbar in dem Jahre 1921! Nie¬
mals vergißt man den Zimmermann , der Christus
vorstellt , und wir nehmen keinen Rnftoß daran .
Dort war es ja auch ein Zimmermann vom Lande.
Sollte das Geheimnis feiner Kunst nur allein darin
liegen, daß er noch bei der Mutter Natur lebt und
nur das ursprüngliche Wahre darstellt ? Wir sehen
so feiten die Wahrheit auf der Sühne . Zurück ?ur
Natur , zurück zum Geist, der uns hinreißt . Der Sauer
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geht auf die Sühne und Mit uns Chriftus vor ,
den vollkommenen Menschen , er zeigt ihn fo , dal )
alles Theater verschwindet . Das Ift der Sinn der
Kunst . Ein naives und geniales Schauspiel zugleich . . .

edv . Niellen - Stevus ,
ßelingeke UPenöe , Kopenhagen .

Dae feftfpielhaus am See (1927)

Dm 15. Mal 1927 zog der thierfeer Passion zum
erstenmal ln fein neues , festliches fiaus ein , das
zwilchen der ßunftftraße und dem See gerade vollen¬
det worden war . Seine gotisch gestimmte fialle er¬
füllt etwas wie die Wethe eines Kirchenraumes . Der
Sau Ift das Werk der thierfeer Spieler und 6rüder
Dlols und Ddolf kalndl , träger von Haupt¬
rollen feit 1921. Die Vorkämpfer des thierfeer Paf -
Nons waren faft durchwegs zugleich die eifrigsten
und wichtigsten Darsteller , dm Winter 1926 hatte
die pafflonsgefellfchaft , die fleh, anlehnend an das
weithin erwachte künstlerische Laienspiel , nunmehr
Splelgemelnöe nannte , zum eigenhändigen Neu¬
bau entschlossen . Das Endziel hatten sie eindeutig
angegeben , der Weg lag scheinbar klar vor Rügen ,
nur die Hilfsmittel mußten erst verdient werden .
Es erheifchte Mut , die beträchtlichen Ruslagen für
den Neubau und feine Einrichtung auf sich zu neh¬
men . Obgleich das Holz- und Eifenmaterial des ab -
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